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»öHl Maße habcn. Jinm Blick 
Wfttntet» Ospa» zu thntiV 

MtM «iid VewegnyKn uns stir 
....... Jahr mehr foitteffits v«bm würz. 
tzea?Mm nichts Puiver»s«pi»es ifc 
Uli fr ww Lande »ßHMHen Krieges das» 

^enbiiebm sowohl bet Teikun als die gro-
c im LebenSfürsten undefchränkte Herren. 
' Aus allen diese» Thaisachm geht deutlich 

hervor, daß die Regierung deS Iiifun 
nicht jene de» ganzen japanestschen Reichs 
ist. und daß d'er Mkado allein das Recht 
ha»?. Berbtndtlngen einzugehen und Per-
trfige z»^schließen> welch« das ganze 
R e i ch ' berühren. Nun ist »4 wohl be« 

fremden Machten geschloffenm Verträgen 
noch nicht gegehen hat. Dieß ist der 
Grund, warum die Regierung deS Teikun 
nicht im Stand ist, ric fremden Grsand-
tcn und ihre Staatsangelegenheiten zu 
schützen und gegen die Angriffe von Mal-
eontenten zu verthttdigen. Wie gegenwSr' 
tig die Dinge stehen, gibt eS hin anrereS 
AtjSkunftSmtttel, als entweder dahin zu 
wirke», daß tdie eigentliche Rtgierui»g von 
Japan die Verträge der Westmächte an-
erkenne, pder wir würden gezwungen sein, 
ein Land zu verlassen, in dem die Frem 

„Der Teikun oder sogenanAi'"nUs^ den«weder willkommen, noch sicher sind. 

Qft giH* Angvft M 
in nigltsch« Sprache gedrucktes Pam-
phlet in Umicmf'gesetzt morden, das den 
Grund auseinander setzt, warum die zwi-
scvtt, beiirTeik«n von Japan one der eng­
lischen Regierung geschlossene» HstNdelS-
vertage, nicht' in Ausführung gebracht 
worden sind, und.. wtßbaül». hen Repräsen» 
kanten Englands und unlet den Fremden 
besonders den Engländern.so viele Feind­
schaft zu Theilgeworhen. DjtÄ.jR. Zig. 
Utfort einen ÄuSzug au^dw-mPa^hlet, 
der zu (« 
mit 

.De». Teikun »1 
„r,.,^ T. Japan könne die von M ye-
«achten> Zusicherungen auS dem einfachen 

—nicht HaUen. wtil er kein Recht 
hat, sie zu geben und »ü gewähren. 

Der TtitK'n tst weder Autokrat, noch 
konstitutioneller Monarch; ja er ist nicht 
ein«al der höchste und erste der kaiserlichen 
Diener. Zwilchen ihm und de« Mikado, 
ve« Einzigen legitimen Kaiser von Japan, 
gibt eS noch «ehr« Beamte, welche einen 
höheren Rang haben. Der Teikun ist ei-
gentlich nach japanesischen Gesetzen nichkS 
weiter als der erste Beamte der erecutiven 
Gewalt. In-der Revolution, welche.vor 
ungefähr 250 Iah renin Japan ausbrach, 
usurpirte sein Vorfahr diese Gewalt, und 
machte sie in seiyerSamilie erblich. Aber 
diese Macht, sy grAH? auch ist, uud ?o 
wenig ste unter den her,schenden Regie» 
rungSsystemen im Westen ihresgleichen 
findet, hat gleichwohl ihre natürliche, ge-
nau bezeichnete Grenze, und wenn der 
»erstorbene Teikun. durch die Verhältnisse 
gedrängt, und vielleicht sogar gegen seine 
Heberzeugung^und seinen Willen, mit 
fremden Mächten Verträge abschloß und 
u« terzeichnete. sa überschritt er die Grenze 
seiner Gewalt, und beging eine neueUsur-
pation, welche eben die Hauptursache der 
gegenwärtigen schwierigen Lage seines 
Nachfolgers ausmacht. ES gibt nämlich; 
wie schon bemerkt, einen Titular- und ei-
nen erblichen Kaiser; erster», der Mikado, 
hat in Regierungsangelegenheiten weder 
Stimme, noch ausübende Macht, wäh-
rend der letztere, Teikun genannt, zwar 

^/das Haupt der ereeutiven Gewalt, jedoch 
von Institutionen umgeben ist. welche auch 
ihn, gleich dem Mikado, nur zu einem 
ScheinHerrscher machen. Hinter diesen 
beiden mit Scepteru geschmückten Schal-
ten muß die wahre ausübende und gesetz« 
gebende Gewalt gesucht werden, und zwar 
besteht sie erstens aus den Minister«, von 
welchen die Gesandten der fremden Mächte 
nur.mit zweien in direkten Verkehr koM» 
mm; zweitens auS dem „Gorogio" oder 
Rath der Fünf, welcher auS den DaimioS 
«der FendMerren deS Reichs gewählt» die 
oberste iretuiioe Gewalt aöSü6t, üitd für 
litinc Handlungen und Maßnahmen nur 
denjenigen verantwortlich ist, und von ih« 
ven coniiolirt werden kann, welcheHn 
mir diesem Amt betrauten^ tiebtr m|iä 
erhebt sich der große Rath der DaGM 
welcher eigentlich nur auS 18 MitglielMIi 
besteht, aber die Macht und den Einstig 
ttr b'2 angesehensten LehenSherren des 
Reiches rep'äsentirt, welche letztere wieder 
nur einen Theil des GesammtkörperS von 
ungrf|hr 6U0 .DaimioS bilden, die mehr 
<$er minder beträchtliche Territorialrechte 
ynd ^tbflirflifn im Lanve besitzen, unp 
*tot| denen jeder eine mehr oder minder ge« 
wichtige Stimme iti'diesem Rath hat. 
NachHiesen Auseinandersetzungen ist der 
ifcctlun wedei de jur^ noch de facto Herr 
tes^anves, über welches die fremden 
Mächte ihn ju herrschen berechtigt glaub-
ßrn«: Als HieaS oder GongeN-GsWa, 
dee'Mhnherr'der TeikuSS, vor 25Q Jahren 
ien Khron von ßefcbo eroberte, wurde er 
radurch- keineSwexjS Herrscher He# ganzen 
AieichS. Außer dem Mikado oder ftgiti' 
m«^Haiser<.dessen wirkliche Macht da» 
durch allerdings tief erschüttert würfe, des­
sen göttliches Recht aber selbst HieaS an-
erkannte, bleiben noch 18 mächtig? Fürsten 
oder LehenSherren unter Waffen, welche 
der' Üsutpatöri nicht Anzugreifen Noch zu 
unterjochen magte. Die Annale» erzählen 
Mar. daß er, um die Feindseligkeiten zu 
beenden, sich mit ihnen auf gütlichem Weg 
verständigte nab eln Übereinkommen na-
«erzeichnete, welche, dt«.PasiS der gegen, 
rp^ttgen politischen'v'eifasftng Japan's 
bildet und In dem Land unter de« Na-
nren' „Gesetze von Gongen-Sama" btr 
fanri ist.. 
N'/Hpf^Mun^djeskt Gesttze,. von bergi 
Existenz dle wenigsten Fremden Ktnntniß 
besitzen, war der. Teikun Herr von Jeddo 
und andrer mächtigen '«ndreichen ̂ ebte-
Ye, titib der erste Beamte der ausüben de« 
«GtHtft deS/RetchS. 

vDiese Hortheil« erhoben den'Teikun eil» 
lerdings zum Mächtigsten Vasallen. deS 
Mttädo. Äer Gongen- Sama'S' Gesetze 
griffen weder Zie Majestät Mikado 
an, noch ^ttn' sse^eiie Art'von Utiabhän-
«Wl <$i W'W« 
G^ffatiyn^n in Folge her Dchwäche des 
Monarchen und langandautrnder Bür-
gerkreige erwirkt hatten. Unter dieser Or« 
M isa?, ö I^'öestä n d d ie R egiemvg : erst en i 
ouS dem zwar aller erecutivm^ Gewalt 

'WiFWeiS W deU T^nUrder der ex-
^mivm Äen^i«. »elcher in sein« Haupt 
«ad^hd^K^Mim^üSdMgrS. 
MMaMMS;fEr der. ältesten und vor-
nehMsten DaimioS oder LebenSfürsten ge» 
bittet, «eiche den Miladockf Jeddo re-
präsenterem ; . 

das Intrreffe des 
zMs»ke«eSevd.en AM« «M.Mer 
R«tth^cons«l»irt. und selbst sein Enttchlnß 
?WUM /»ach- kiMehche?^Zpjtt«m«ng 
Mmuaw ik'i wllzii 
DieseHeßiVmvWen »ezoz-n M jedoch 
»,r««dAngetege«htite»/w«lche »aS^gan« 
ft Reich betraf«; " 

einen batvigen Abzug der Franzose«. Man 
weiß, daß dieser Minister zu der Schule 
gehör», welche i« Interesse Frankreichs 
ein getheNteS Italien Und ein geistli« 
cheS Regiment in Rom, unter obligater 
ftanzösischer Protektion, fü» unbedingt nö-
thig hält. Anti'englisch hat sich Droupe 
de l'HupS bereits unter de« Guizot'schen 
Ministerium, wo tri« «u^rcflTtfafN 

g. 

Der Grzbifchof HugheS 
welcher wahrend leiner 
pa als warmer Fürsprecher der ami^ika 
nischen Republik auftrat und sich dadurch 
den Ruf eines Patriote»? erste» Größe er-
warb, benutzte vor Kurzem eine Gelegen-
heit, seiner Antipathie gegen die Freischu-
len Rechnung zu tragen. Er bezeichnete 
dieselben Als ein durch und durch vttwerf-

' welches ^Nterchtm Schein 
der Philanthropie nur Unheil stifte und 
obendrein dem Staat eine unverhültniß-
mäßige Last aufbürde, da jedes w riefen 
Schulen unterrichtete Kinv dem öffent­
lichen Schatz jährlich zmei und - zwanzig 
Dollars koste. Die erste Maßregel der. 
Sparsamkeit, an welche man ir Folge des 
Krieges denken müsse, sei. meinte er, die 
Abschaffung der Freischulen. >. 

Mag fr John eS tri» Sachwalter der 
Republik in Europa redlich gemeint haben 
oder nichts mäg er ihr durch.sein Fürwort 
genützt oder-sie compromittirt habende-
densalls tritt in seinem-Kreuzzug ^egen 
Hit FrMKst..M.Hr,ä U t^ounzwei.. 
deutig hervor», daß daneben für den Pa-
trioten gar: kein Raum bleibt. Als Erz-
bischof fordert Herr HugheS blinden 
G l aubeti; dieser perträgt sich absolut 
nicht mit drm Mssen, und darum muß er 
Allem grollen, waS' vas Wissen, die Bil-
dung. befSröert. "Der Republik aber ist 
bet ihren Bürgern nscht inst dem Glauben, 
sondern nur mit der Erktnntniß gedient, 
«nd darltck kann -Hr Mtmtt, wel­
cher dem Volke die Mittel zur Bildung 
schmälern will, unmöglich ein aufrichtiger 
Patriot se^n. Wo er ^sich als solcher ge» 
berdei, muß sich sofort das Mißtrauen re« 
gen, unlv unwMührlich entsteht jetzt der 
Verdachts daß Herr HugheS.in Europa 
nur so gewaltig gepoltert hat, um dem 
Volke, in dessen Mitte sein ÄirfungSkreis 
liegt, Sand in die Äugen zu streuen und 
sich unter falschem Verwände einen Ein, 
fluß zu erwerben, der ihm sonst unerreich-
bar sein würde. Waö den Kostenpunkt 
betrifft, so danken wir dem Erzbischof da? 
für, daß er uns an diesen in Verbindung 
mit dem Kriege erinnert. Zwei «Nt 
zwanzig Dollars jährlich kostet eS. eilt 
Kind in der öffentlichen Schult zu unter-
richte», ihm die Kenntnisse beibringen zu 
lassen, welche dem Bürger unmittelbar 
inothkwendig sind. Dagegen kostet jeder. 
Soldat der Republik jährlich i a u« 
send Dollars. Durch den Mängel «in 
Bildung auf Seiten des Südens wurde 
'der Krieg hervorgerufen; der überwiegen-
den, durch die FreischuleN genährten Zü. 
telligenz deS Nordens wird die Republik 
ihre Rettung zu verdanktn haben. Die 
südlichen Demagogen wissen, daß die all-
gemeine Bildung ihr schlimmster fyind 
ist ; darum begannen sie sofort als sie ans 
Ruder gelangten Mit dew Schließen der 
Freischulen. d. h. gerade mit dem Schritt, 
welchen der Erzbischof ebb uns verlangt, 
und bis atif den heutigen Tag sind jene 
dort nicht 'wieder eröffnet worvrn^ Be« 
zeichnend und ehrend ist es für daS Volk 
der nördlichen Staaten, daß es trotz der 
ungeheuren KriegSkosten nirgends daran 
gedacht hat, nur einen Pfifferling weniger 
auf die * Erziehung der Kinder durch den 
Staat zu - verwenden, als früher. Die 
Freunde der Republik bissen, daß die 
Bildung die sicherste Gewähr deS Friedens 
ist. daß des Schüler den'Soldaten über 
flüssig macht, daß 22 Dollars jährlich die 
gegründete Anssicht auf künftige Erspa 
rung der 1000 Dollars eröffnen» welche 
der Spldat hier zmLand«, jährlich kostet. 
Die Rede des Er/bischvf war jedenfalls 
lehrreich, denn sie erinnert die Ration an 
hie Nothwendigkeit, sich vor den Fana» 
iikern des Glaubens zu hstten, und auf' 
zupassen, daß sie keinen Einfluß auf die 
öffentlichen Angelegenheiten gewinnen. 
* 'r» V, ^ N Erim. Ztg-) 

Der SftfniftttwechsVI in Frau?» 
reich und^dte römtfcheFrage« 

' '" a-« d » ^S.'Okt^-
. Am. Vorabend deS.großen City-Mee» 
tings, das gestern - in London Tavern für 
^atibakdi ynb> die ^Räumnvg^ Rom'S" 
ge^atienMrde,ersMen în MMMnldiL 
fret, welches Herrn Thonvenel als aus 
wär tigenMinifter absetzte unvHrn. Drouye 
d,ej'H«yS MLr ttinstsllirte. Dieß De-
kret war eine Demonstration L. Napoleon's 
gegxn England. Thonvenel ist steZS der 
ziborsamr Dien er der Staa tsstreichs regie-
rung gewesen und hat in' ber römischen 
Kraae aetban. was er etwa als kaiserlicher 

«»gestellt war, auf recht hervorstechende 
Weise gezeigt. Er ist Übrigens 1849 und 
1850 auf kurze Zeit hier als außerordent­
lich« Botschafter gewesen; wie denn L. 
Napoleon bekanntlich wiederholt gerade 
solche, durch anti-englische Ideen sich auS« 
zeichnende tzeute hierher gesandt hat, um 
gewissermaßen England durch ihre (ir-
scheinung einzuschüchtern. So war eS ja 
noch uMängst mit Marschall Pelissier. Die 
Engländer sind in diesen Dingen zwar 
etwas dickhäutig; indessen, was das Mi» 
nisterium Drouye de 1'HupS bedeute, be-
greift man hier doch. 

Floud'S und Persigny'S Stellung soll 
nun auch bedroht sein. Man stellt es oft 
so dar, alS ob Fould und Persigny zu 
Gunsten des Abzugs der Franzosen seien, 
und iHtt tnan die (flff&byfriit ft ib* miy w<w iimi» *•» wy** ̂  mw 
rtr Stellung erklären. Die Darstellung 
ist jedoch schief. Persigny will allerdings 
den Italienern den Besitz ibrer Haupt 
stadt zugeiieben, allein um den Preis einer 
fianzößch »italienischen Corporation am 
Mineie uud Rhein, wobei Venedig an 
Viktor Emanuel, der Rhein an Frank 
reich fallen^soll. Es, dys Plan, wie 
shm Senator Pietri, der'ehemalige Poli-
zeipräfert, offen, und Prinz Napoleon 
nur ein bischen mehr verblümt eingestan 
den haben. Dabei versteht sich von selbst, 
daß diese ganze plonploniflischpersignhisti-
sche Taktik nur daraus hinausläuft, das 
französische Protektorat ^tber Italien auf 
einen Umweg noch weiter zu befestigen: 
denl^Mn^üS zweite Kaiserreich auch 
noch siegreich Men Deatschlalld. ss hötte 
Jttilien vollends nichts mehr zu bedeuten 
und müßte sich jede Bedingung gefallen 
lasssU. Vergesse»! darf nicht werdtv» daß. 
die napöleon'sche'Hofpartei. die Rom he^ 
rausgeben will, dafür um so mehr auf 
Einsetzung eüitr französischen RegierMig 
in Neapel beharrt. Kiirz, eS ist immer 
das alte Spiel .einen Ort ansetzen,«« 
eine« anderen'abschneiden.' Wer denkt da 
nicht.an däS Pferd des Barons Münch» 
Hausen, das so entsetzlich soff, «eil.eS 
durch das Fallgatter in der Mitte durch-
schnittet worden war und daher kein Was-
ser bei sich halten könnte t 

WaS Fould betriff^ so find vielleicht 
dir kleinen Zerrereien mit der frommen, 
aber sehr vergnügungssüchtigen Evpenie. 
die niemals mit dem ihr ausgesetzten Na-
^delgeld zufrieden ist, die Schuldner der 
wackeligen Stillung>eS FinanzministerS. 
Frau Eugenie bat ein Nadelgeld-Budget. 
das dem eines Königreiche gleicht^ aber sie 
kann ^och nicht auskommen ! Herr Fould, 
seinerseits, der die Finanzen reforntireN 
und das.1,000,000,000 Defizit stopfen 
soll, kann nicht zur selben Zeit mit dem 
Staatsbeutel lyinhschaften lassen, wie in 
den schlimmsten Zeiten deS ci devant 
Hirschpark'RegimentS. Jlino illae lacri-
m® der Frau Eugenie und daher ein Stück 
Ministerieller KrisiS. Daß Fould sich ge-
legenlUch auch die Kosten der römischen 
Occupation angesehen hat, ist wohl mög-
lich — hat er ja doch ein p e r s a ti .U ch.tl 
Zn terej^ an W^RefchSfinanzen, in sofern 
er früher L. Rapoleon'4 Privatbnnquier 
war und sich für die-damals geleisteten 
Dienste noch nicht hinlänglich belohnt 
fühlt. K. B. 

<W. P.> 

Die'Wahl s i». St. LoujK. Blair Kvd 

CöMMis thun mußte, «ltetn trotzdem 
wurde ttentlassen/o« MeinenAndereN 
Platz z« «ächev, der oov »moro, um nicht 
z« sagru eou -fawe» - für Mt ««Itliche 
Sovvichänetä^des PabsteS «nd für Vir 
«ige ForWuer; der ftanzösischen Oecy-
pation schwärmt, als» den englische« 
«nschaunngen direkt in'S Gesicht schlägt. 

»axDrovve pel'KttpS,der 1859 
im Ä«ftrag des pa«alige». Pri«tz-PrSK 
Ven«enTieJnstrustio«e»"fürOudinot,dev 

ackssrbette. Indem 
VroutzäM pH«,» jetzt a» bieMM. ge-
stellt mfcb, vernichtet daher Louis R«p». 

Strolchen unter rie Krallen feet. 
Ein Raubzug M«z ähnlicher Art wurde 

in derselben Rächt 5 Meilen oberhalb 
Shawneetown ««ßgeführt. 
In beiden Fäll,» entkamen die Rebellen 

mit ihrer BeNt« »anz unbelästigt wieder 
auf das KentuckWfer. 

Den nächsten Morgen, .V Rovbr.. kam 
nun ein Kanonenlpot von Eafepville hrrab 
n a c h  S h a w n e e l ö n A « N d  b o  m b a  r d  i  r  
te das Illinois - Ufer, zum 
größten Schrecke« der Bewohner von 
Shawneetown. zßm Gaudium der auf 
dem andern Ufer lagernden Rebellen! 

ie jog. Demokrat n 
gibt es in dem PeDnsyv. County Green 
an der Grenze v« Virginirn. Letzthin 
wurde in Mapletchivn e<ne log. demokra-
tische ®eifammlu*fl gebalten. in welcher 
bedeutender EnthnsiaSmuS herrschte für 

It ff. Davis. | Welchen Antheil da» 
Lieblingsgetränk ties alten Bock an die-
fem alten „Enthusiasmus" hatte, wollen 
wir nicht urueisuchen. ' Genug — die 
Delegation von Drunkard Township (frhr 
fassen» er Na«Mg mißHvrrnb Mr Jeff. 
Davis auf den Wahlplatz und drohftt 
Jeden», der für die peMungist. mir Gr 
waltthätigfeit. Sogat^iner Fran, wrk» 
che den Muth hatte, ihre, Vorliebe für 
Old Abe kund zu «ebf«, drohte riekleine. 
aber honnette Geseßschitft Mt Wßhand« 
lung. Die Slmderbünvler eines freien 
Staates hatten sich mfti Pawpaw^Bü-
schen, in Nachahmung drr^atmmoiB. ge­
schmückt. " 7G»»te Presse.) 

Ein schöner Aug i^Ä' j'PatriotiSmnS. 
lliiffV Win Büilrf fc'1 

niett, Au<sgehobenen b 
vkrLandmann.V!» ter 
Durch seiner 
seine Famllie aus v 
nährt und gekleidet. 
Nachbarn, war er nicht. 
Ersatzmann zu be^^l 
Freund, der stineLoge' 
um dg's Wohlergehen d 
werte, vttd trug sich fte 
mann qn. Doch der 
edelMüthiAei». L«! 
sagte: „Ich habe eS ii 
ner Pflichten gehaUe 
mit de« Gewehr in 
digen. Und bloS tie P 
Familie habet» mich 

mich 

ObgleichBlair durch den Telegraphen 
das Gerücht aussprengen lößt, daß er ge-
wählt sei. so steht eS doch .fltst, daß er ge-
schlagen ist. Wenn eS mit rechten Dia« 
gen zugeht, wird s^F siegreicher Gegner, 
der Aboliitönist Küot. daS Wahleestisieät 
erhalten. Blair sucht sich durch gefälschte 
und betrügerische Syldatenstimmen aus 
b>r Patsche z« helfen, nachdem die Achten 
und «ngefälschten SoldatenstiMMen^ näm-
lich die der Soldaten der OsterhanS'schen 
Division und anderer auS.St. Loniser 
Deutschen bestehenden Truppenkörper/h»l-
nahe wie ein Mann gegen ihn gestimmt 
haben. Man sieht «der dem schuftigen 
Demagogen scharf auf die Finger, «nd 
trotz^seiner schamlosen Praktiken wird in 
wenigen Tagen der ganze Streit zu Gun« 
sten yoy Knox geschlichtet sein. Dies ist 
der ganz-positive und kategorische AuS 
spruch deS Missouri Democrat, der in 
diese« Wahlkampfe Koch tamer das Rechte 
gesagt und gtlrcffenxtaj. Lasse man sich 
daher durch die direkt und indirekt von 
Blair kommenden Lllgenrepefche» nicht be 
irren! - ;. (III. Stz.) 

Die lSzöllige» PiiiSMgtt „Arie 
de»Sstifter," zvelche in der Washingtsn 
Navy Zjard probirt «erden, bringen bei« 
Abfeuern eine solche Lufterschütteryog 
hervor, daß alle Fenster in der Stadt zit« 
tern. Sie schießen 460pfündige Bollk«-
geln; y : 

Ts kommen Gerächte aui dem Süden, 
daß «an eilte Emanzipation der Sklaven 
vor dem 1. Jannar 1863 beabsichtige) 
um die Lincoly'sche ProNamation ««-
schädlich zu machen «nd iit: Sklave» füs 
den Kampf gegen die Union z« gewinaen^ 
Nun wohl, wenn die Sklaverei etjHwfge. 
Hört hat, so findet 
selbst. 
« 1 

Otto bat abgedankt undzwar z« Gnoften 
NfS vrudelS; aber dieser Entschluß 

«Hv.Hvhl eine Modssteatio«. dvrch ve« 
volkstviL« »der-Unmiile» erfahreD ba-
den. den» die Depesche kagt, es fei ei«i 
provisorischtReZiervng eingesetzt ««d »se 
Äbsetzizng der bäWche« ßioie p«De»iii 
worden. Somit wäre wieder ein König 
a«ßer Dienst Aefttzt;e«fr »ir wolle« Mir 
Mew daß d» 
stock sticht dwrbk 

(Elilcich »oa diRilll t* Ul silblicht 
aiiesil. 

Sine Depesche «üs Tairo meldet von 
vorgestern, daß a« 4. Rov. eine Rebellen 
G«erilla.vande «M Kevtuckp de« Ohio 
in Kähnen pasfirtt. eiwa 10 Meilen un 
terhalb Shawneeio»« landete, in sämmt 
licht Häuser ««d Har«e« der U«gegend 
einbrach und Alle» raubte, was ,pjm 

iri», Peünsylva-
\f(i sich efrfctd' 

^ebÄKitidern. 
^atte er^isher 

b 

e.iiitn garm er 
je' hielt seiner 
^taz»de, einen 

, 'D(i kam tin 
Nif tmd sich vlel 

«Nie bekßai-
fllig als E,satz-
ogene nahm den 

an,, sondern 
er für eine mei-

daS Vaterland 
Hand zu verthei-
chten gegen meine 

er davon abge-
LooS. getroffen, 

>ehen. nnd Alles, 
halten. Nun mich d 
bin ich entschlossen^ gif 
was mir lieb war, zrttvck;u1asstn. Met 
neHreunve werdet» dielMeinigen beschü-
tzen." '' ";fl: ' " ' ' ' •' 

Dieses Pflich»A«fÜ 
Meisten den Abschtev 
«3i Vieles leichter, l 
manches treuen Weib 
dedruck fast zerspring 

ma'chte^-b^^de^ 
n Weib' «nv Kind 
N auch das Herz 
beim letzten HÄn-
wollte. 

Zerstörung« App«»! för ^erstSr««gS 
WMzeuge. Auf der» 
«urdknam 
sionSversuche mit et 
gemacht, dem maü h 
schreibt, um sti 
zerstören. Ers.iider 
nant Rawstedt. ein U 
burt, der in der rusfiHen Armee geyievt 

MFon äußerst ein-
?on sehe mäßigem 

erste von Nyholm 
e Erpw«. 

neuen Apparate 
nglich Ktiask ju-

ksiePanznschiffzu 
der Oberstlieüte 

nländer. von Ge-

Der Appa/at bat. 
facher Construction 
Preise sein. Er beste 
Hilter vonÄlaS. der 
sich in einer gewisser 
hält, wo er durch U 
Mittel eine ErploLon erKugt, deren Wir 
kung, ^ie maa ^riichirt.j VaS Fugenwerk 
keineS Schiffes foil' widerstehen könnett. 

aus einem .. 
lil Palver gefüllt, 

iefe schwimmend 
«fache chemische 

Bei dem Hirt tri Rede stehenden Versuche 
opferte man nur ei« altes Kanonenboot 
und die Ladung Amttrstes war veß-
halb nur eine sihr ttiÄßige, aber die Wir-
kung gleichwohl «rßaunlich. Die Schiffs-
wände wurden auseinander gerissen, starke 
Planfey 80 bis 100 Faß hoch geschleu­
dert und daS Kaaoneaboot persank. Bei 
einem zweiten Versuchs ließ per Apparat 
eine WasiersSule tiS ^u einer Höhe von 
100 Fuß steigen und erzeugte ringsumher 
heftige Erschütterungen. 

Nicht »ovahtscheblich. Es soll im 
Norden ein weit verzweigter Verein beste 
heu, dessen Mitglieder sich verpflichtet ha 
den, für jeden tkeck Süden entlaufen 
den Sklaven.einm Ersatzmann aus ihrer 
Mitte zu stellen. Der Verein nennt sich 
der Hammond Verein z« Ehren deS Er 
Senators und Gebelle« Ham«o«d von 
Süd Carolina. WeHerÄe freien Arbeiter 
als die weißen Sllavttt res Nordens be-
zeichnete. 

Ullterschitdlzwifche» Ptze«eß»miv Oefte 
reich. Eia Oefteretcher u«d ei« Pre« 
ße stritten ffch umMkWrzüge ihrer va-
terlSnder. Der Pre^ße/wirft dem O'st-

Stadt Davenport. 
«»  

unsere Abonnenten. 
Herr Wilhelm Vötttlaav» 

ist reisender Agent für den „Demokrat' 
und ist autorisirt Gelder einzukassiren, so 
»i« n»«e Abonnenten anzunehmen. Geint 
Quittungen 
anerkannt. 

werden von mir als gültig 

H .  L i s c h e r ,  
Htra»sg»btr de« ,.D»«otrat." 

Tag für Tag erhält W. E. 
WadSworth neuen Zufluß zu feinem 
bereits großen Dorraih Waaren. Sorben 
sind angekommen, eineAuewahl guterund 
billiger Damen - Tuckmäntel. ShanlS 
EaliicoeS. Winterbandschuhe. Von Reif-
rSckkN die neucste Sorte, und zu allen 
Preisen. * 

D a  v e n p o  r t , '  L .  N o v .  
Herr Redakteur! 

Da jede Entscheidung, welche die Com­
missioners für die „Internal Revenuen" 
machen, für Ihre meisten Leser ron Wich 
tigkeit ist. io erlaube ich mir, milzuthei-
len. daß das Departement so eben ent 
schieden hat: 

Daß Pnsonen, welch, mit Fleisch 
und Porkverpackung sich beschäf 
tigen, ein« Likenz nehmen rnüss.n, und 
iwax je nach Umständen, als Whilesale-
oder Äf#ail*93n|^y- - > , t 

Daß Holz verka u fe r gleichfalls 
fine Licenz zu lösen baben. daß dagegen 

armer, welche ihr Holz zur Star» 
bringen uyd vom Wagen veikaufen, keiner 
Licenz bedürsen. 

Ihr,c. it. 
v .  H .  S m i t h .  

Oer. ©Mfltra Bjftffor für Scott to 

B e r .  S t a  a  t  e n .  
KrteaBd«»alt,a»ent. Sen. «61 Dfflte, 1 
Dashingtoi', 23. yktdr. 1802.} 

Gene sal'Ordre Äo. 166. 
Da <« st» zeig», daß große QuantiMitu »ou 

XtAUiuttgieigcpchum eoh nicbi tommtfionliun 
Dfftcieitit un» Gvsd«en In ®tlff 
vervendtt «»»de» smd. In Vertetzung ber Vtsetze 
unMtr Ärflirt 8t«>utj|l|on<n, fo wtrd angeord 
an! Z>ap alle $rr. <£ta*ttn DifiOttt, »<1<6< 
Posten von allen mllftärifdtrn 
Klrleungfn, ölantft#, Echuhev, Waffen, ifqui 
DtrnNgtU üÄb aiftrtif ®luertiiiu«a B»>ih «ehmen 
0ll«nuZ»etch« »vir de» Bouveene»n>» an Sol­

daten .geltefert vorben. unb welche von ihnen 
»erloptt oder »eräotn» worden find. Und ti 
oll tfltch* Jtbtr^t.rfon sein, ttt nicht Golbat ist, 

auszu«ets«a^baß ß« iotche Sache gesehltch erlvor-
ven habe. 

Solche». Eigentbum, wenn angehallen, soll ei­
nem $«. ®L Ouarttermeister 66tran;reor«ti 
«erben, nnd soll baffle seine Qult'ting tu Dupli-
cat fltnemmeo merken, ion beiun bit eine an bin 
General OuarticiMrlfhr einzvsentri» 1st. Lie 

ilflflTiehme »iib auch an den ®«n. Aejotan' 
len |ii belichten setn. 

Alle Ptpvöst Ma> schalle, welche vom Depart«-
engefreOr flnb/feüen dehulsttch sein, solche« 

Elßentdum wted r ja erbatt»». 
liommanbhrtttbe Ofstkier» von Tompagnien 

»erben daran erinnert, baß e» ihr« ist, 
nicht nur den Soldaten, welche den Verkauf die 
Zerstörung ober vernachttMgung der Äletbunp, 
Waffe, Hnd pe« öffentlichen Eißenihum« per-
bieten, sölche Sachen auf tu OTiifleircOein Rkch. 
nung |* dringen, fonbrnt auch solche andrer 
Strafe »y enfortiren, welch» der Watur solcher 
vergehen angemessen find. 

8uf Lchhl ttf Rrlrgeiriniflir« 
L .  T h o  m  t S, : 

11.3» - ' ®tnir<ti-UUttt«»t. 

Telegraphisches. 
Tineinnati.S. No?. 

Der Zudrang nach dem Snstoahau«, um Post 
Turrency zu erhalten, war gestern so groß unb fo 
tinnulluaitfch. ba j die Provoß-Oaed« mit Kolben 
d'retn schlug. Dtr etabhall trifft voetehrun-
Sin für bit ttlrculfltlon oon E«etpS, welch« 

>ruchthelle be« Dollar« uprdfentlren» 
R «w S o r t, ö^No». 

Seymour pat in dieser fetobt 31,347 Majori-

2.} 

Si a at I o w a. 
Adjutant.General'» Office. 

Davenport, ö. Nov. 1862, 

E k r e u l a i r .  
AnENvlldertmgavfMiNhetlungenvonverschi» 

heNeN Seteen, »ir^auffvlg«ndtAu»jüg, au» 6 a». 
Xi,Vl0»rE«nA»eßg«fetze.vaff<e»inber»w»t»»nSes 

in 1861—l«63vfn»lir<n. 
i £  #  m  6  g  t  *  d t e f e l d e n f Ü e S o t c h e ,  b i t  
A n s p r a c h t  t j b e b e n  u n b  f ü r  b e r e n  

g e n t t B  v o n  A u t z e n  f e i n .  
«.e el. ß. Unb fet e« feiner »erfügt, daß dt» 

Gebühren be« Agenten und Sachwalter fur 
Ausfertigung unb Besorgung der nithigen Pa. 
pitre, unp Pension. Bounty ober anbere LerwU. 
ligungeNHü erhalten, folgende Raten nicht über-
steigen dürftn : Für bit- «u«fert,gunz unb Be 
foegUvg, nebst Affidavit unb «bfendung einer 
AVpticatto« an die Penston«osfic? unb bie damit 
erforderliche lörfefpontenj": fünf Dollar«. 
IN Sällni. da addttionelle Zeugnisse von dem 
PeniIon«-Kommisslon,r verlang», auegeiührt unb 
desorgt »erden, (inft «««nahmt dT\tiichn*ffiba-
vit«, für welche Agenten und Sachwalter »u »ei« 
nen Gebühren berechtigt fein solen,: 1 Dollar 
u n b  W & M .  

6 t i i .  7. Und fei e« ferner verfugt, daß ein 
Agent ober Sachwalter, welcher blrek« ober tn-
birekt größere Compensation, für seine Dienste 
»ertange ober nimmt, al« in vorstehenber Akte 
»orgeschri de» ist. ober welcher eontrahir« ober 
üdereiukommt, Ansprüche auf Pension, Lountv, 
oder anbere verwilllgnng geltenb zu machen, un» 
»er der Bedingung, daß er gewisse Prorrnte. ober 
einen gewisse« «ntheit be« Betrage« der Forbe. 
rung erbat»», oder welcher unrechtmäßiger Weise 
einen Peustoniften ode, Slatmenten ba» <Banje 
ober einen Zheit ber Penston oder der gorderung, 
die ihm dewillig» werden, vorentballen sollte, — 
eine« fchweren vergeben« (misdemeanor) foil 
fchulbig erachtet werben und auf Ueberfüheung 
jede» solchen vergehen« bi» »u dreihunbert Dol« 
lar«, oder Gefänqnißstrafe bei schwerer Arbei» 
dt« »u zwet Jahren, oder »u beiden nach Um-
stände« unb Umfang de« vergehen«, soll bestrast 
werbt*. 

Blätter <« Sounlysthen wellen die« Eleenlatr 
tln«al puhlic<rt«.. 

9t. v. Boker, 
11n>»3ni General Adiutant von Iowa. 

t ä t ;  b i t  R .  y .  „ T r i b ü n e "  t ä u m i  e i n ,  b a ß  e r  g e -
w ä h l t  i s t .  

v o s t o n  ,  S .  R e v d r .  
Andrew'« Majorität im Staate »ttb nicht 

unter 20.000 dettaaen. In den Senat sind 34 
Stepublitanee unb o Unionlleuie gewählt, in ba« 
Hau« 179 Republikaner und 34 Unioneleute. 

W a f^Ttt gton. 4. Novbr. 
De« greunben de« ®tn. Harney ist t« betanni' 

daß derselbe nach S». Lout« «nückkehren »hb' 
um dasttbst bit Btfthle dt« Arieg«»tnisttriuin« 
ju erwarten. 

C a i r o ,  4 .  N o v b r .  
Vit großtn letzthin berichteten ArmeebeivtZUN-

gen bauern fort. 
zurück-

gelehrte Gefangene berichten, baß nur 500 Trup-
pen bort finb. Die Hauptmacht ist »orwärt« ge» 
ianbi reorben, um Holme« zu veistärken. 

Südöstlich von Meinphl«, naht btr Staat«-
Prent», machen Raubtr die Wege unsicher. Sie 
Valien Rcisrnre a< verlangen bert« Gelb und 
(iffthrn, unb wer sich weigere, wirb von ihnen 
nirbergelchossen. So ermorbeten flt^3 Bürger 
oo« Point Pieafon» »oe wenigen lagen. 

Alle nach Memphi« gthinbe Baumwolle wird 
angthalten unb den Pstanjern verboten, bit noch 
außtnstthende Ernte «intubrirgen. 

Neger, welche in Mtmphi« Behuf« der Bau»-
wolleernt« gemtethe« waren, wurden ergriffen und 
in'« Innere geschleppt. ^v' 

N e w  K o r  f ,  6 .  N o v .  
t xtMt« dringt folgende höchstwichtige De­

pesche, welch» bit triegerischt Lagt dt« Lanbe« 
gani neu gestalten mag. 

Depeschen vom ftanjöfifchtn Heft wurden durch 
die fran,öfi»che Legation heute dem Staat«mtnt-
ster umerdrriiet. 

General Halleck äußert den Glauben, daß ein 
Ärttg mit dem Au«lande btvorsttht unb bat tint 
mafftnhaftt Eonstnption der ganten Bevölkerung 
notdwenbtg sein mögt. Dee Norden hat noch 
nicht angefangen, feine möglichen Resour cen au«, 
lubtttltn. 

Eint Sitzung de« Labinet« fand heute statt unb 
vertagte sich bi« auf bitftn Aben». Dieselbe 
würbe aUber um 8 Uhr tröffnrt unb Q»tn. Hai 
led war |u berselden tingelabe». 

Wen glaubt, baß wichtigere Maßregel» it 
schloffen »erben sind, al« je bi«her, und daß sie 
»u^Enbe-dieser Woche »ttbtn bekannt gemach» 
werden. 

Di» Luft ist schwanger mit Gerüchter über Der-
änberungen i« ber Armit vnb im Cabintt. Die 
Beränberungen in ber Armee finb gewiß, unb 
biese schon werben Mitglieder be« Cabinet« zum 
Zkestgniren veranlassen. 

Gegen bit Inbiantr, die sich unseren Militär 
behörben freiwillig au«xeliesert baden, wird keine 
Tode«strafe betreibt werbe«. (Recht fo.) 

U p p e r v  1 1 1 e ,  4 .  N o v b r .  
IRtUUllan ist hier. Di« Rebellen follen aber 

nicht geneigt fein, eine Schlacht anzunehmen, 
sondern follen ihren Rückzug nach Rrchmonb de 
treiben. 

D e t r o i t .  6 .  N o v b r .  
Dlt Republikaner deanfpruchen 5000 Majori 

täi für da« Slaat«ticke». 
® a t « , e « » l  1 1  e ,  6 .  N o v b r .  

General Sigel ist soweit wiederhergestellt, baß 
er del Thoroughfare Gap bei feinen Truppen »»,-
getroffen ist. 
, Die Zuge Hefen beute auf der Mavckssa« Et-
srnbahn bt« «ach White Piain«. 

R e e t o r t o w « ,  v a > ,  6 .  N o v b r .  
Dertkam'pf »wisch«« Pleasäittonund Stewart« 

Kavallerie war bedeuienber al« man glaubte.» 
Di» Rebelle« hatten 36 Tobt« auf bem Felde uut 
vre Zahl ihrer Verwundeten muß groß fern. W»r 
hatten an Tobten unb Verwundeten 15. 

Stonewall Jackson bat Cheftn Gqp besetzt. 
Waerenton »st in unserem Besitz. G»n. Rey­

nold'« besetzte t* gtfitrn, nachdem bit Rebellen e« 
ohne Kamps geraum» hatten, 

»ineKntersuchvNssd.it ergeben, daß )i»tl Leute 
au« Gen. Steinwehr'« Eommanbo den Branb in 
Havtrarlei verfchulbe» haben. Sie werde» vor'« 
Krieg«gertch» gestellt werben. 

N e w  3  o r f ,  6 ,  N o v b r .  
Seymour ist gewiß gewählt mit einer Majori­

tät von 10,000 ebenso ba« bemokratische Staate-
Ticket. Die Demokraten haben 18 von 31 Eon« 
geeßmännern. Du Afftmbly ist wahrscheinlich 
gleich getVeitt. 

N e w  0  o  r  f .  8 .  N o v b .  
Klagen ernster Ar» finb gegen Gen. 1 u n l • 

erhoven worden, und er wirb wahrscheinlich bald 
seine« Commando'« In Missouri enthoben unt 
vor tint Court of enquiry gestellt werden. 
' Uapt. Btcker» von oem Barksldiff, „Mary 
Baler" will enter dem 41 Br. unb 69 x. (tr btn 
Alabama tin amtrilapische« Schiff habe« iagtn 
ehe«. 

S t .  i o « U  , . 6 . J N « v .  

Franklin A. Dick, der Schwager von Blair, ist 
von Ge«. Curti« jum Gentral^Provostmarschall 
bt« Departemev»« ernannt worben. 

Fremvnl't Freunbe fagen, er stehe tri! einer; 
attitngtftflfchaft in New gort in Unterhanblung 
wegen be« Verkauf« feint« Mariposa Besitzthum« 
für Schatzame«no»en. Der vtrkauf wirb ihm 
eine hinreicher.be Summe eintrage«, um feine 
Schulben zu be»adl»n unb überdleß noch$3,000 -
000 bi« $4,000,000 übrig |U deballen. Di» 
neue Compagnie wirb auf bem Trakt Quarz-
muhte« und Schmelzhütten anlege«. 

P h i l a d e l d h i a .  S . N o v .  
Al« Vruud der Entfernung McClellan'« wird 

angegeben, daß berfelbe stch g«w'tger» habe, I« 
ftrultionen be« Commandenr« en chef aueytfuh-
ren unb daß Infolge deren Lee »ntfchljtpft sei 

«an legt der Absetzung WtCUlla«', keine po­
litische fonbern bloß eine militärische Motive zu 
®tu«bt^ 

P r o v i d t  n e e ,  R .  3 , 8 .  N o » .  
Auf Befehl de« Gouv. Sprague wird morgen 

eine Sa Ute zu Ehre» der Beförderung Burn» 
Htt* a« die Spitz« dee Potomac-Aemee geirrt 
»erde«. . ̂  

t S a s h i n g t o v .  8 .  N o v .  

Die Rebellen dabin fett w»i Monaten st« auf 
de» Rückzug nach Richmond »orderet»«» und wol-
len in bic fDintrrquar irre geben. n 

wie hatten Carrmlon, »elche« die RedeLen 
geßee« geräumt habe« 

» a l «  o ;  9 . f c t « t r .  
Da«Mtmphi« „Bulletin" vom7.d.M. sa»ti 

Eine große föderale Armee set am Dienstag, Mtt 
4. d. südlich vo« Grand Jonetion »erbetgtio«' 
nt«. Dasselbe Blatt hat vo« einem t« Desoto 
County, Miss., wohnende« Sentlema» gehör», 
baß ans 2V Mellen auf der. Pigeon Roast Road 
die Rebellen-Kavallerie plötzlich vtrschwunde« set. 

Derselbe Ventleman sagte, i« den letzt«» Ta­
gen hätten dte Conftzdertr»,» in Ho«, Springs 
alle Provisiontn. vorrä»he u. f. «. rückwärts 
tran0»oe«ie» und z»a»> »i« man glaitbl, ia der 
Absicht, btn Platz ganz zu räume». E< ist sehr 
wahrscheinlich^ daß bit RebeSeu Holl» Spring» 
gtraumt haben und wir erwarten die Kunde, daß 
unsere Trnppea e« am Mittwoch besetze«. 

L o u i« v i l l e, 8. «o». 

Polkitnd Breckinridge follen mlt2S.000.Mann 
unb Artillerie am Freitag Morgen dieMbsette 
»vn Nashville angegriffen haben, während Jvhr 
Morgan im Norden mit 3000 Matin durchwatete 
unb bit Brsscke zu zerstörei suchte, «'wurde zu­
rückgetrieben. Da« Resultat son Poll « Angriff 
ist nich»bekannt. Obige« kommt voNeinemeat-
flohenen Gtfangtntn, dtr M«rfre«doro «mWttt» 
woch verll«ß. * _ 

W a s h i n g l 09, 10,«»». 
Unterm S. wird au« Richmond gemeldet^ Nf 

Gen. L» daselbst vor 14 Tagen angelangt set., 
Er ist General en chef. 

<8«n. Johnston übernimmt da« Commando 
ber Bttglnla Armee ber Rebellen mit Hauptquae-
tier in Culpepper C. H. Gen. Jackson'« Arm« 
ist.bt« auf 20.000 Mann verstärkt worben. . 

Es beiße, baß bie>S!tbkll»n am Rappahannock" 
eine Hauptschlacht liefern werden. 

Der neue M t r r 1 m a c ist vollendet nnd'iß 
einige Tage unterdald S°rt-Darling gewesen 
Verselbe ist kampfbereit und man ihn stünvllch t« 
btr WÜmbung de« Iametflusse« e wartet. 

Gen. Schenck ist zum Nachfolger des General 
Wool ernannt worden. ' 

«u« N e w O r I e a n « wird gemeldet, daß 
Gen. Butler neulich von »wei großen Planragnr 
Besitz genommen, und die Sklaven berjelben fur 
b<h» ««^n^T; ̂ machet dat. JSM Z^Hl der» 
fluchtigen Sklaven vermebrt stch alle Tage. 

W a s h i n g t o n .  8. Nvo. 
Eint brillante Affairt ereignett sich am So^o«. 

t a g  M o r g t n  i n  F r « d « r i c k e b u r g .  - C a p t .  D a b t «  
grttn vonStgtloCorp« drang ml» 6Q 
Mann Cavallerle in Frtbtrickoburg tin, wo 8 
Compagnitn feinblicher Kavallerie lagen. Ohne 
ihnen Zeit zu lassen sich |U formiren. warf« 
sich bie wenigen Union«truppen auf bie FÄNbe. 
und schlugen sie in einem dre»stünbigen'Kampfe. 
Sonntag Nacht kedrten sie mit 39 Gefangen«», 
deren Pferden unb mit 3 mit Kleibung«stücke» 
belobtntn Wagen zurück. 

Zn Sigel'« Hauptquartier dörte man.em 
Sonntag starke Kanonabe. Man »ermntdrt. 
ba| Stewart unb Pleasantoa an einander g.> 
rathtn w ren. 

Europäisches. 
Dtr Gladiator langte In LivtrpvÄl an end 

rtpOTiirt» über fein blicht Intentionen vnd Msß-
regeln de« Com. Witke« dei Bern Ata. <*#. 
wird angegeben. Wiike« habt den Hafe/t förmlich 
blockirt, unb ftt, der Buffoibtrung de» Gouvee« 
nemente, seine Schiffe zu entfernen, »ib«»fetzt. 
Er habe btn Capitam be« Gladiator aus stm 
Schiff decrberl, btrselbt babt stch obtr geweigeee. 
dem Lesebl Folge »u leisten, ba ein «nMche« 
Kriegesch,ff tn dtr Näht gewesen, unter dessen 
Schutz er sich begeben habe. 

Die Sache macht viel Aussehen in England. 
Ordre« finb gegeben, ba« westinbische Geschwa­
der )u verstärken. 

Eine Cab»net»sttzung wurde btmftn. _ 
Lorb Lyon« hat bei feinte Rücttehe nach 

Washington leine Jnstruetiontn veränderter Po-
llitr erbaltt«. 1 

Die Herrn In England, stlbst Gladstone, wtlch» 
so febr auf Intervention drangen, scheine« deH 
Ansicht a«worbe« zu fein, baß «tat folcht wehl 
besser unterbleibe. „ 

F r a n k r e i c h ,  ü «  b , i ß » .  P e r f i g " »  » » »  
Aloub hctien sich e«t chtosse«' <N» Cabinet M 
chteiden, na<dbt» ihn»» de, Kaiser die Leesiche­
rung gegeben hatte, daß seine Politik betügltch 
Italien« durchan« ni<d» reaktionär sei, daß « 
abtr in Bezug auf Rom feine übtreilte« Schritte 
lhvn wolle. ' -• 
.Der fron»ösische Staat«rath hatte feine ©fr 

iungen.j»icbti begonnen. 
I t a l i e n .  D i e  b e u n r u h i g e n d s t e n  B e r i c h t e  

über Garibalbt'« G»sunbheil«zustanb liestn im-
m e r  n o c h  e i n .  . . . . .  

Man wollt« in Pari« sogar wissen, daß Gari­
baldi tobt fei. 

Ein« ttlegraphlfcht Dtpescht anf Turin mel­
det bagegen, baß er nach Spezzill» gebracht 
ifurbt unb btn Traneport ohne Beschwerde er-
trug. 

E« hieß ferner, fein Gesuvdbeit«»ustand dessen 
sich, trotzdem fpiechen alle Blatter;bit ernstlich» 
itmVelvrgni?darüber au«. ... 

tefchi 
nor. „Bei Euch ist ja.MrS P a p ie r!" 
ruft er im Eifer »uS. ' ̂AKtiDingS" an­
te «bricht ihn.^der OeMicher, «und bei 
Esch ist ja alles S chtz tU ! Die Wahl 
t h u t . w e h e ;  

Z» viel Liir» 3m 
!ch »evlich t^n 

Pfärrer, den Genreinde 
die EriaoliNe »u verbiß»; »in »rächten 
ibnreine« »benkS sM »te «nabm des 
Orte^Ne KatzenMULi iltitr voriraftnnz 
eine» Riesen-EreW^ta»« von diesem be-
rühmte» wimfom VMht$ät Dakanf 
folgenden So«»tNj,«) tzi»e fulmi«nte 
Straftedd von der JNinj# ,«d sr**:- # 
»ahr ist, erc»w**flki«e*J*tr gglliw' 

LMchMs ' - •* ; . • ' ' 1 ' >«. > » » , >' P» 
?»».w 

rflt |a jcüu. MeaNreg^rd eoaeen tritt 
ppUdorthi«. u« eif ihA 

»«rbereitet z» fehl.— 

Quittungen: 
(Wir werdet künftig ans folgend,Weile 

quittiren, so daß jeder Abonnent gleich 
an« ^iner Quittung ersteht, bss wann er 
hezahit hnt.X ' . ' * ' 

fiatNt. ' VUmtne. Bezahlt »l« 
Emil Schaomburg., SN Cr«. 29. Mai 62 
Ar. Hch^l, ' fl ». April 63 
Sbtojetedi, 2 
Z.B»h«Hp.«vline. 2 
John Hörstmann. 1 
He»ey StoNendeeg, Win-

field, • '--i-
Saeod ftflfhrg, Vahnla, S 
MfMchweiz<r.?!e»ab«. 1 
C»,#eiittt4S, I 
CI. «chneckloih. ped.». 2 
ir.Ätbedf^, I 
«he. «m»» - i. 1 
«m. «»t»hWa»» .: 
3»l* Sle»eeo.LongGr^2 
T. V»T ieAaste „ " I ̂ 
Sa»n»U«tW»i»e. 1 

3. «.«M, .. 4 
n 4 

r. 15. «0V. 63 
6. Aug. 61 

15. Mat 63 

r- »s Ape« « 
lü 25. Sunt SS 

.11. S»lt6S 
.: 28. A»ril 63 
•k 6.$mt63 
r' S. No». 62 

. , > 7. Dee. 62 
.63 

MittSS 
-ö ;se«i M 
56. Go»: sitz 
?o.N«»as 
tl, rmt'~ 
Z7.Mr»«l 

Wöchentlicyer Marktbericht. 
Office de« .Demokraten". \ 

Mittwoch. 12. November 1862,) 
Geschäfte waren in btr letzten Woche nicht so 

lebhaft. Da» Wetter war. mit Ausnahmt j»on 
voigistttn, ubr ((tön, unb bit Farmer machtet 
t« sich |U Nutzen, um mit ihrer Herbstardtit fer­
tig iü werben." 

Produkienpreife haben sich nicht fo gut gehal­
ten. Der Markt im Osten fluctuate beständig. 

Seward und Blair sollen der Abfetzung Mc-
EteSan« stark opponirea. Auch eifern ste statt 
gegen eine Wiebeeanftellung Hunter'«, der 
OT bte Spitze einer dt« fetzt »och »abekanntev 
Expeditton grstell werden soll. > 

Bon Higet >Hd dertchtet. daß Gen. Hir« 
Corp« i» Sroni Royal ünd auf. de« Wege 
Thal hinad stch defindet. 

«e». Gtahet Hit bei Aldie et«»«Hell oon 
Whitr'« Kavallerie gefangen genommen 
I» Culpepper hade» unsere Trvpven eine 

feindliche Batterie «oeggenomme». Die RedeSe» 
logen ßch^n^lch vordofi«»tlle zurück. ^ ^ 1 

«afhington, » Uö». 

so baß Aufkauf»? stch »te mit Sturheit au» de» 
Stand beffelben verlassen. Die Qualität unse. . 
res Weit»«« ist fo fchtech». baß auch «»ser Mehl 
darunter leibe», unb viele Brande, welche dradee 
belieb» »aren. sinb jetzt "ecratched." , 

Weite« kommt med» vtti herein unb Prtlse 
sinken au«gtnommtu für extraguten, welcher «»« 
unsere« Müller« gefutt und von idnen zu weit 
döderen Preisen aufgekauft wird, al« bte welche 
wir inte« »etilen. . 

Gerste ist biese« Jahr ei» profitabler ArtiW 
für unsere Farmer. Die Nachfrage Hai fr|t et­
wa« nachgelassen und die Preist stod 1« Folge de? 
erhöhten Frachtpreise etwa« gesunken. 

Korn ist fdst nicht lo« ju «erden. Die Erfli« 
ist die beste feit Jadre«. Unser«! Farmer träte«» 
r« (»(ihrem Bottheil finden. Schweine oder vleh- -
damit zu mästen. . *" ' . 

Hafer kommt sehe wenig herein; Preise sta­
tionär. •« i i • 

Kartoffel« u«d Zwiebel» toane» jetzt tan» 
mevr verfchisst werdt». - ; • 

Grüne Aepfel st«d sehr rar zu $3 »er! 
M e h l ,  F 4 . 5 0  d t »  < 5 . 2 0 .  '  '  <  
Weiten, tn Rachfea»» iu 60 Mi 75c. 
Gerste, ruhig zu 90c*t»il.OQ. 
K o » n . U«»i»4^W«-18t." 
H a f e r . , 3 0  dt« 35t. / e 

K a r t o f f e l n , 3 5 bit50t. 

tägen tn Richmond' an, und »nr fettigV» Zeit 
eststg seise ganze Arwe «dee dt» RappabatuW, 
. . Keener erklärt dasselbe Bla»k, d A §-d ».s 
löfttie gtlnlltt tttlAtt I»>st* MeS 
?tfi«7» »»im 
De tzesiben' ruf ̂ «»n dl  ich«» N4^n 
%ßjL fe ine ritt gilt«11 a^at M» 
Ve»»^»»en» nnferdreilet 1 »r• 

4F JP* 

Schlacht ameewe«. " - -

Oeffentliche 
Vai.Sa« Kag. den 6! 

t>e>nHr«Wrtt»|#?w« »i» 
iwmltl». »r 
(Or k«Uefi»: . 
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